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Einblicke in den 12. vfg Nachwuchsförderpreis

Einige Worte zum 12. vfg Nachwuchsförderpreis: Zehn fotografische Arbeiten haben es an einem Wochenende im Februar 2008 geschafft, die Jury visuell und konzeptionell zu überzeugen. Nahezu 200 Arbeiten waren insgesamt eingereicht worden, innerhalb der Jurierung wurden diese betrachtet, ausgewertet, diskutiert und selektiert. Das Resultat kann sich im wahrsten Sinne des Wortes sehen lassen, spiegelt es doch die Sichtweisen der aktuellen Schweizer Nachwuchsfotografie auf qualitativ hohem Niveau wieder. 

Um was für  Arbeiten handelt es sich, die als die „Besten Zehn“ ermittelt wurden?

Auffällig ist, dass in einer Vielzahl der vorliegenden Arbeiten die Frage nach der Realität in der Fotografie thematisiert wird. Beispielhaft hierfür seien an dieser Stelle zwei Arbeiten genannt: „Augen zu gross für meinen Kopf – auch ein Elektron kann an zwei Orten gleichzeitig sein“ von Claudia Breitschmid ist eine davon.

Sie schuf fiktive Bildwelten der Irritation, seltsam ambivalent und entrückt wirken Ort wie Mensch in ihnen. In diesen Bildern erhält der Betrachter keine konkreten Hinweise auf das Geschehen, somit lässt die Fotografin aber auch jedem von ihnen einen ganz eigenen Interpretationsspielraum.

Auch die Arbeit „Les Protagonistes“ von Elisa Larvego behandelt Realität und Fiktion. 

Ihr Ansatz dabei ist jedoch eher dokumentarisch; wer hier mit den Realitäten und dem eigenen Individuum spielt, sind die Modelle selber, Kinder nämlich, die sich aus Anlass eines Festes verkleidet oder herausgeputzt haben. Hier begegnen uns Superhelden, Fantasie- und Comicfiguren oder Prinzessinnen aber auch Mädchen im Festkleid und Jungen im Anzug. Doch egal was sie aus welchem Anlass tragen, ist es bei allen die nicht alltägliche Kleidung, sondern Staffage, Kostüm. Elisa Larvego betrachtet dies alles mit erstauntem und gleichzeitig zurückhaltendem Blick. Sie lässt es wie eine Szenerie auf sich wirken und kommt den Individuen damit näher, als diese es vermuten würden.

Fotografische Arbeiten, die auf übergreifende Art und Weise versuchen, neue Sichtweisen hervorzubringen, sind ebenfalls vertreten: So schafft Katrin Hotz in „Le chaos intérieur de l’arrangement oder die Unbeweglichkeit der Dinge“ ein fotografisches Tableaux, das ähnlich einem Wandteppich funktioniert und als Ganzes gelesen werden muss. Jedes dieser fotografierten „Dinge“ hat seine feste Grösse und seinen Platz an der Wand, analog zur visuellen Erforschung der Wohnung ihres Onkels, dem Ort des Geschehens. 

In „pilze haben keine blätter“ von Regine von Felten ist die Fotografie nur einer der wesentlichen Bestandteile. Sie fotografierte zunächst ihre an Alzheimer erkrankte Grossmutter. Später legte sie ihr diese Bilder sowie Zeichen- und Schneidutensilien vor; es war ein Experiment zu erleben, wie die Grossmutter auf Bilder ihrer eigenen Person reagieren würde. Indem diese die Fotografien bemalte, beschrieb und sie umgestaltete, kreierte sie eine neue gestalterische Ebene. 

Regine von Felten nähert sich diesem Thema sensibel und dabei sehr konkret, die so erzeugte Auseinandersetzung mit einem hochaktuellen Thema gelingt ihr eindrucksvoll.

Diese und sechs andere Arbeiten lassen sich im 12. vfg Nachwuchsförderpreis entdecken. Dabei ist es erstaunlich zu sehen, wie die Nachwuchsfotografen versuchen, neue Wege in einer sowohl medial wie auch visuell übersättigten Welt zu finden. Und es sind eher die leisen Zwischentöne, bei denen der Betrachter die Augen offen halten sollte. 

Also dann: Augen auf.
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